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JimFinnLehmannwurdeam
Sonnabend, 23. März, um
21.17 Uhr geboren. Der klei-
ne Junge aus Berge wog
2400 Gramm und war 48
Zentimeter groß.

Thalia Lori Keitel kam am
Sonnabend, 24. März, zur
Welt. Das kleine Mädchen
aus Lübz war 3700 Gramm
schwer und 49 Zentimeter
groß.
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So kommen die Fotos
in die SVZ: Babysmile

KAROW Am Sonnabend
präsentieren sich die
Jungzüchter der Rinder-
allianz in Karow. In der
Zarchliner Straße 7 wird
es einen Jungzüchterwett-
bewerb unter demMotto
„Märchen“ geben.Kälbern
zum Streicheln und gas-
tronomische Angebote
sorgen für Vergnügen. Los
gehtesum10Uhr,derEin-
tritt ist frei.

PASSOW In der Passower
Grundschule findet am
6. April, ab 17 Uhr eine
Modenschau statt. Es wird
Kleidung aus dem Neu-
ruppiner Geschäft „La
Strada“ gezeigt. Einlass ist
16UhrundderEinritt kos-
tet zehn Euro – inklusive
Getränk und Warengut-
schein. Karten unter Tele-
fon 038731/569519.

KAROW In der Tagespfle-
ge für Senioren „De gaude
Stuuv“ in Karow findet am
Sonnabend von 14 bis 18
Uhr ein Ostermarkt mit
anschließendem Oster-
feuer statt. Die Veranstal-
ter bieten Osterdekorati-
on, Selbstgemachtes und -
gebackenes sowie einen
Bastelstand und köstli-
chen Knüppelkuchen an.

Crivitz, Zapel, Barnin und Friedrichsruhe demonstrieren jetzt jeden Freitag fürMoratorium zuWindeignungsgebieten bisRPV-Beschluss

Von Katja Frick

WESSIN Das hat Wessin
noch nicht gesehen. Hier im
Dörfchen bei Crivitz mitten
auf demLand gab es noch nie
eine Demonstration. Doch
am Freitagabend bewegte
sich ein Protestzug vom
Ortsausgangsschild zur Bus-
haltestelle am Abzweig nach
Barnin. Hier trafen sich etwa
140 Menschen zu einer
Kundgebung gegen den ge-
planten Windpark direkt ge-
genüber. Auf dem Acker ne-
ben dem Umspannwerk will
der Investor KlossEnergy 16
Windräder aufstellen. Das
Gebiet mit dem Namen
Mordkuhle ist als Windeig-
nungsgebiet im zweiten Ent-
wurf der Teilfortschreibung
Energie des Regionalen Pla-
nungsverbandes (RPV)
Westmecklenburg aufge-
führt. Derzeit läuft dazu
noch bis zum 10. Mai das Be-
teiligungsverfahren, in dem
Bürger, Verbände und Insti-
tutionen ihre Einwände ge-
gen alle geplanten Windeig-
nungsgebiete vorbringen
können. Einwände gegenden
Windpark Wessin sind unter
anderem, dass gleichzeitig
dasUmspannwerkaufdreifa-
che Größe erweitert wird
und auch noch eine knapp
zwei Kilometer lange oberir-
dische Stromtrasse für eine
110-Kilovolt-Leitung paral-
lel zu der bestehenden 380-
Kilovolt-Trasse von Crivitz
dorthin führen soll.
Der Kreistag Ludwigslust-

Parchim hat deshalb Beden-
ken wegen der zu starken
Versiegelung der 221 Hektar

mit Fundamenten durch alle
diese Vorhaben zusammen
geäußert. Gerade die Böden
der Windeignungsgebiete
Wessin, Kladrum, Granzin,
Sehlsdorf, Daschow und Boi-
zenburg seien mit über 50
Bodenpunkten schützens-
wert als besonders wertvolle
landwirtschaftliche Flächen.
Seitdem die Bürgermeister

von Crivitz, Barnin, Zapel
und Friedrichsruhe nur eine
Woche nach dem Beschluss
über den zweiten Entwurf
des Planungsverbandes zur
Ausweisung der Windeig-
nungsgebiete den Antrag auf
gemeindliches Einverneh-
men von KlossEnergy erhiel-
ten, formiert sich derWider-
stand gegen den Windpark.
Es gab Einwohnerversamm-
lungen, auf denen Unter-
schriftenlisten dagegen aus-
gelegt wurden. 95 Prozent

der Bürger sollen dagegen
sein.
Nachdem Kommunalpoli-

tikern und Bürgern klar ge-
worden ist, dass ihreEinwän-
degegendenWindparküber-
haupt keine Rolle spielen
werden, haben die Bürger-
meister zu der Demonstrati-
on aufgerufen.Weil ohneden
Beschluss des RPV nur das
einfache Baurecht gilt. „Wir
fordern vonder Landesregie-
rung ein Moratorium. Bis
zum Beschluss des RPV sol-
len Anträge zur Aufstellung
von Windrädern ausgesetzt
werden“, sagte die Crivitzer
Bürgermeisterin Britta
Brusch -Gammauf derKund-
gebung. Wessin ist ein Orts-
teil von Crivitz. Mit dieser
Forderung ist sie sich völlig
einig mit ihren Bürgermeis-
terkollegen Siegfried Zim-
mermann aus Barnin, Hans-

Werner Wandschneider aus
Zapel undAndreas Sturmaus
Friedrichsruhe. Deshalb ru-
fen die Kommunen von jetzt
anbiszudenKommunalwah-
len am 26. Mai jeden Freitag
in Wessin zur Demonstrati-
onauf. InderLandtagswoche
soll es einen Sternmarsch
nach Schwerin geben.
„Wir wollen in Schwerin

gehört werden. Wir wollen
mitbestimmen“, rief Brusch-
Gamm den Demonstranten
zu. Die hatten sich auch den
Ruf der Schülerdemonstran-
ten für Klimaschutz geborgt:
„Wir sind bunt, wir sind laut,
weil ihr uns die Zukunft
klaut.“ Das sei kein Wider-
spruch, sagte Daniel Itze,
Wehrführer von Wessin.
„Wir sind ja nicht gegen er-
neuerbare Energien.“ Aber
dieEnergiewendemüsse ver-
nünftig durchdacht sein und

dürfe Mecklenburg-Vorpom-
mer nicht schaden.
„Dort, wo die Planentwür-

fe eine künftige Zulässigkeit
von Windenergienutzung
vorsehen, ist dieses Instru-
ment nicht möglich“, ant-
wortete Renate Gundlach
Pressesprecherin des Ener-
gieministeriums, auf die Fra-
ge der SVZ, welche Chance
die Forderung nach einem
Moratorium hat. In diesen
GebietenwerdekeinWilleei-
nes Plangebers konterka-
riert, dann gelte Paragraf 35
des Baugesetzbuches. Aber:
„Sofern die Errichtung von
Windkraftanlagen in einem
im Planentwurf des Verban-
des vorgesehenen Windeig-
nungsgebiet beantragt wird,
sind im Rahmen des Geneh-
migungsverfahrens alle
denkbaren Einwände zu prü-
fen.“

„Windpark nein. Ihr seid gemein“. riefen die Kinder. Etwa 140 Menschen demonstrierten am Freitag gegen denWindparkWessin. FOTO:
FRICK

Metropolitaner Award soll Engagement in derMetropolregionHamburgwürdigen

Von JulianWilluhn

LÜBZ Die Metropolregion
Hamburg reicht in vier Bun-
desländer, ist fast so groß wie
Belgien und Heimat für mehr
als fünf Millionen Menschen.
Dochwiegroß istdasGemein-
schaftsgefühl zwischen Cux-
haven und Lübz? Nicht nur
Lutz Bethge aus dem Unter-
nehmensbeirat derKooperati-
onstellt dieFrage: „Wissendie
Menschen eigentlich, dass sie
in der Metropolregion Ham-
burg leben?“
Der frisch ausgeschriebene

Preis „Metropolitaner Award
2019“ soll die Menschen der
riesigen Region näher zusam-
menrücken lassen und ihr so-
ziales Engagement würdigen.
Bethge: „Wir wollen ein Wir-
Gefühl schaffen.“
Gesuchtsind– indiesendrei

Kategorien – Menschen, Un-
ternehmen sowie Stiftungen
und Vereine, die mit außerge-
wöhnlichenIdeenetwas inder
Region bewegen und dabei
Ländergrenzen überwinden.
Ab sofort können online Vor-
schläge eingereicht werden.
Unter allen Teilnehmern wer-

den Sachpreise verlost. Eine
Jury – unter anderem mit der
Kreis- Pinneberger-Tennisle-
gendeMichael Stich – trifft im
Mai eine Vorauswahl und no-
miniert in den drei Kategorien
je fünfFinalisten.DieBevölke-
rung der Metropolregion kürt
anschließend die drei Sieger.
Diese werden am 27.Juni bei
einer Gala in der Elbphilhar-
monie mit je 2500 Euro Preis-
geld ausgezeichnet. Vereine,
Stiftungen und Unternehmen
werden zusätzlich mit einem
Strategieworkshop gefördert.

Drei Paten werden für den
AwarddieWerbetrommelrüh-
ren:PromiköchinCorneliaPo-
letto, Paralympics-Siegerin
Kirsten Bruhn sowie der Mo-
derator und Journalist Michel
Abdollahi. Bei der Pressekon-
ferenz des „Metropolitaner
Award“ stellte Abdollahi zwei
Beispielprojekte vor. Die Ini-
tiative „DasGeld hängt an den
Bäumen“ bringt Menschen
mit Behinderung in den Ar-
beitsmarkt. Die Mitarbeiter
produzieren aus überschüssi-
gem Obst Direktsaft. „Platt-
beats“ hat sich die Förderung
der niederdeutschen Sprache
auf die Fahne geschrieben.
Junge Amateurmusiker kön-
nen hochdeutsche oder engli-
sche Songtexte ins Platt über-
setzenlassenunddannauffüh-
ren.EinProjekt,dasdeminTe-
herangeborenenAbdollahibe-
sonders am Herzen liegt –
schließlichschlugerdasAnge-
bot zum Plattlernen an seiner
Hamburger Schule aus ju-
gendlicher Faulheit einst aus.

>Vorschläge für den Award können
bis zum4.Mai unterwww.metropolita-
ner.de eingereicht werden.

Übernimmt die Patenschaft
für den Award – der Moderator
Michel Abdollahi. FOTO: WILLUHN

PARCHIM Seit zwölf Jahren
vertont Reinhardt Repke tote
Dichter: erst Heine, dann
Busch, Rilke, Schiller und zu-
letzt Bukowski. Der „Club
der totenDichter“ hat sich in
dieser Zeit auf regelmäßigen
Deutschlandtourneen viele
Fans erspielt – natürlich auch
in Parchim. Im Theodor-
Fontane-Jahr 2019 widmet
sich der Club nun dem gro-
ßen Romancier und Dichter.
Die Sängerin und Songwrite-
rin Katharina Franck unter-

stützt den Club wieder – wie
bei der gefeierten Rilke-Ver-
tonung – mit ihrer unver-
wechselbaren Stimme. Das
berühmte Gedicht „John
Maynard“ ist dabei, und auch
der „Herr von Ribbeck“, das
beliebteste Gedicht der
Deutschen hat seinen Platz
im Programm.
Für die Vorstellung am

Freitag nächster Woche,
5. April, ab 19.30 Uhr in der
Parchimer Stadthalle sind
noch Karten erhältlich.

Gastiert am 5. April in Parchim: der Club der toten Dichter.
FOTO: OLIVER BETKE

Willkommen
in Parchim

Jungzüchter in
Karow zu Gast

Termine

Modisch in das
Frühjahr starten

Ostermarkt in
der Tagespflege

Gegenwind: Freitags für Wessin

Helden der Region gesucht Theodor Fontane
neu vertont
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